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gsi send. Er hät üs amel no aglueget; nüd gsat, nöd emol de

Chopf gschüttlet, vvemmer denäbet groret hend. Aber drby hät
er ase verruggt müene schnufe, well's en fascht klopft hät vor
Lache. Wo n'er sich denn e chli gfaßt hät, hät er üs aglueget
und denn gfroget: „Wer fehlt denn hüt obed?"

„Mach doch nöd all eso e chaibe Theater, säg's emol, mer
send doch ka Gofe meh, wo mönd Rätsel usefende," reklamiert
de Jakob Bumaa.

„Wer fehlt onder üs?" froget de Giger wider. Mer hend üs
aglueget, mer hend a die tenkt wo nöd do gsi send.

Denn sat er z'mol: „De Chaib, wo my und eu alli am Sal
abeloh hät, isch de Polizischt Lehmaa. Er hät d'Leberli gflohle,
jawoll!" —

„Chasch dr tenke", sat jetz myn Vater, woner da verzellt
gha hät, „waför e-n-Ufregig im Dorf gsi isch. De Lehmaa hät
me nüme gseche. Woner syni Strof abghocket hebi, seg er is
Appezellerland go wohne und heb denn mit Wäschpulver und
Sapfene ghusiert."

Denn hät de Vater en Schluck Kafi gno und eso gmüetlech
gsat: „Du gsechsch, de Tüfel isch en Galgechog. Er probiert jede
z'fange. Bym einte brucht er en Hufe Geld here z'strecke, bym
andere e schös Wyb, bym Lehmaa hät's mit de Leberli glanget."

Mach was d witt.
Bertha Neuhäuser. Geboren 1882, lebt im Herrenhof bei Sulgen

Mundartwerke : Zeh Gedicht, Privatdruck.
Beiträge in Zeitschriften.

I üsem alte Garte stond
Em Häg noo Buchsstögg i der Reih.
Ein wie der ander chugelrond;
Me siehts, do sends scho lang dihei.
De Vater hät viel Freud dra gha,
Hets all Johrgschnitte, rond und schöö,
Sich dra ergötzt, wenns glueget hend
Mit wyße Chäppli usem Schnee.

I het viel lieber Blueme pflanzt
Em Häg noo, so recht farbefroh.
Ha wele d Buchsstögg use tue,
De Vater will das nöd verstoh.
Er luegt mi aa, seit truurig fast:
„Die send scho all im Garte gsy,
Doch mach was d witt" — i öberleg
Und los es denn em End doch sy.

Und jetzt stonds no am glychen Ort.
De Vater ischt scho lang nümm doo.
I denk nöd draa, si use z tue,
Die blybed fest im Garte stoh.
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